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Gemeinsames Vorwort der Minister und Senatoren der Länder Berlin, 
Brandenburg, Bremen und Mecklenburg-Vorpommern zu den länderüber-
greifend erarbeiteten Rahmenlehrplänen für die Grundschule 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
erstmals in der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland wurden von vier 
Ländern Rahmenlehrpläne für die Grundschule gemeinsam entwickelt. Die 
Länder Berlin, Brandenburg, Bremen und Mecklenburg-Vorpommern erarbeite-
ten unter Federführung des Landesinstituts für Schule und Medien des Landes 
Brandenburg einheitliche curriculare Vorgaben für die Grundschule. 
 
Damit wurde eine engagierte Antwort auf die Ergebnisse von TIMSS, PISA, 
IGLU und anderen Vergleichsuntersuchungen gegeben. Weiterhin reagierten 
die Länder auf die berechtigte Kritik, dass in den Bundesländern mehr als 2.000 
Curricula existieren, die die Gefahr der Ungleichheit bei der Bildungsteilhabe 
fördern und bei einem Umzug von Land zu Land erschwerend wirken. 
 
Die neuen Rahmenlehrpläne zeichnen sich durch ein gemeinsames pädagogi-
sches Rahmenkonzept für alle Fächer, höhere Verbindlichkeit der Vorgaben, 
einheitliche Struktur und nutzerfreundliche Gestaltung aus.  
 
Ausgangspunkt für alle Pläne ist der Kompetenzansatz. Die Förderung von 
Sachkompetenz, Methodenkompetenz, personaler und sozialer Kompetenz als 
komplexes und nicht trennbares Anliegen zieht sich durch alle Curricula und ist 
Richtgröße für Anforderungen/Ziele, Unterrichtsinhalte, Unterrichtsgestaltung 
bis hin zur Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung. Das Neue liegt dabei 
vor allem in der Konsequenz, mit der dieser Ansatz umgesetzt wurde. 
 
Das, was am Ende der Grundschulzeit zu erreichen ist, wird als �Standards� 
ausgewiesen. Damit ist die Erwartung verbunden, dass alle Lehrerinnen und 
Lehrer diese Standards als Zielsetzung ihres pädagogischen Handelns 
benutzen. 
 
Die zu Recht z. B. in der PISA-Studie angesprochenen Defizite der Unterrichts-
qualität waren Anlass für entsprechende Akzentsetzungen bei der Gestaltung 
des Lernens und Unterrichtens. Die Rahmenlehrpläne lenken die Aufmerksam-
keit verstärkt auf Gestaltungsebenen wie Aktivitätsentwicklung, Kooperations-
förderung und systematisches Lernen. Auf den Erwerb von Lernstrategien und 
Fähigkeiten im sozialen Umgang wird ein starkes Augenmerk gelegt. Verbindli-
che Inhalte im Sinne eines Kerncurriculums sind für 60% der verfügbaren Un-
terrichtszeit ausgewiesen. So werden mit den restlichen 40% Freiräume für das 
Festigen oder das Aufnehmen regionaler, aktueller bzw. die Schülerinnen und 
Schüler besonders interessierender Themen eröffnet. Um gleiche Bildungs-
chancen und die Anschlussfähigkeit an das Lernen in weiterführenden Schulen 
zu sichern, werden Differenzierung und Individualisierung stärker berücksichtigt. 
Dabei geht es um die Förderung aller Kinder, sowohl um Schülerinnen und 
Schüler mit besonderen Begabungen als auch mit erheblichen Lernproblemen. 
 



Vorwort 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der schöpferischen Umsetzung der Rah-
menlehrpläne und bitten Sie, Vorschläge und Hinweise aus der Arbeit an die 
pädagogischen Landesinstitute zu übermitteln. 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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Klaus Böger 
Steffen Reich
 

Willi Lemke 
Hans-Robert Metelmann
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